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Der Krieg.
! WTB . Großes Hauptquartier , 23 . Mai . MAfllich .

'j

! Westlichem Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Hr npriuz Rupprecht;

, Bei Hulluch und Bullecourt wurden mehrere eng¬
lische Bopstöße, die durch starkes Feuer vorbereitet waren,

.abgewiesen.
Heeresgruppe deutscher Kronvrirrz:

An der Aisne- und Champagnefront hielt sich vor-,

mittags die Kampstätigkeit der Artillerie in mäßigen
Grenzen.

Nachmittags setzten nach hestch . r Fmersteigerung von
der Hochfläche von Paissy bis zum Walde von La Ville-

aur -Bois starke französische Angriffe ein, die bis zum
Abend mit großer Hartnäckigkeit wiederholt wurden.

Im Nahkampf und durch kräftige Gegenstöße hiel¬
ten bayerische , hannoversche, niederschleiische und Posener
Regimenter ihre Stellungen gegen mehrmaligen .Ansturm
und warfen den Feind zurück.

Erbitterte Handgranatenkämpse in einzelnen Gra¬

benstücken dauerten nachts an .
- -

Dem weichenden Feind fügte unser Feuer erhebliche
Verluste zu.

Die Franzosen haben durch das Scheitern ihres.
Angriffs eine blutige Schlappe erlitten.

Heeresgruppe Herzog Alürecht:
An der Lothringer Front und im SundgaU ivur-

iden feindliche Erkundungsabteilungen vertrieben . /, ;
-fl

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Mit kräftigem - rkungsfeuer beantworteten wir.

das in mehreren Abschnitten auflebende Feuer der rus¬
sischen Artillerie .

' A
An der

Mazedonischen Front
war bei Sturm und Regen die Gefechtstätigkeit ^ gering . .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff. '
* ' i

Man bekommt den Eindruck, dast die Offensive im

Westen im Nachlassen ist , daß sie wenigstens keinesfalls
einer Steigerung mehr fähig ist. Getviß, die Geschütze er¬
füllen noch mit ihrem Dröhnen die Atmosphäre in ei¬
nem Maße , das zeitweilig die Stärke der Borbereitungs-
Age nahezu erreicht, aber es handelt sichi ^ jetzt doch
nur mehr um örtliche Kämpfe. Tatsächlich ist ein merk¬
licher Umschwung eingetreten . Das aber bedeutet den

Sieg unseres Verteidigungskrieges , die Ausnutzung der
Zeit, die Aussichtslosigkeit der bisherigen engl . -französ.
Kriegspläne. Wollten die Feinde daran etwas ändern,
so müßten sie vor allem die Entmutigung ihrer Trup¬
pen aus der Welt schassen können, die bei den entsetz¬
lichen Verlusten ihrer Divisionen einen ernsten Grad
erreicht hat . Aber wie ? Mit der mazedonischen Offensive
ist es nichts mehr ; die zehnte Offensive am Jsonzo,
die nach den erstell 8 Tagen den Italienern nach Schwei¬
zer Blättern bereits einen Verlust von über 100009
Mann öder etwa ein Siebtel der gesamten Angriffs-
truppen brachte, ist bereits ins ^ ' k-n geraten . Bop
Rußland ist trotz der schönen Ribots und der
flammenden Bersammlungsreden Kerenskis nichts zu er¬
warten, wenn ihül nicht der Glaube beigebracht werden
-Ann, daß Deutschland ermattet sei- Und von Amerika?
Zu, c, h , ? es seinen Haken . -Sehnsüchtig wartet Haigtz
und Pe am aus die versprochenen, aber erst im Tut¬
stehen begriffenen Divisionen Roosevelts und Pershings.
Es w d aber noch gute Weile haben, bis sie landen und
fechten können. Hindenburg hat einmal mit Beziehung
aus das - amerikanische Hilfsheer zu einem Auss ager ge¬
sagt : „ Ja , glauben Sie denn , wir warten , bis es un¬
seren Feinden genehmen

' ist?" — Das genügt uns . —-
Der heutige Tagesbericht meldet wieder verfl-hiedene Teil¬
angriffe der Feinde in Flandern , an der Aisne und am
Aisne-Marne -Kanal . Air , schweren Verlusten ist jeder
Vorstoß geworfen worden.

.. . . Die nördlich der Aisne am 16 . April eingesetzte 69 . fron»
zosische Division erlitt so starke Verluste , daß sie trotz zwölf-
tagiger Ruhe und dem Eintreffen von Ersatz noch nicht wietM
chynpfiunstig ist . Am gleichen Tage wurde hier auch die 12.
Drvisiön derart "geschwächt , daß sie als Anarisfstruppe nicht

mehr gewertet werden kann . Von der Aisne bis ' an Den
i - Kanal nordwestlich Reims wurden am 4- Mai eingesetzt die

4 . Division , von der einzelne Teile mindestens 40 Prozent
s Verluste erlitten , ferner die 3- Division , von der die Regz-
! meittcr 51 und 128 über 30 Prozent, das Regiment 87 etwa
! 40 Prozent Verluste hatte . Noch schlimmer erging es der 167.
- Divis o : , deren Regimenter 170 und 174 am 4 . Mai teilweise
s bis 50 Prozent auf dem Kampsselde liegen ließen . Von der

41 . Division werden die Verluste der Angriffstruppen der Re»
i gimenter 23 und 133 mit 30 Prozent, der Regimenter 229
! und 363 am 19 . April als sehr stark , am 4. Mai mit 40
- Prozent angegeben . Von der 152. Division verlor das Rc-
! giment 114 am 19 . April der Sapigneul etwa 20 Prozent.
! Beim Kanal nordwestlich Reims hatten die Regimenter 403 und
? 410 der 150. Division am 16 . April starke Verluste , bei dem
! Regiment 410 bis zu 50 Prozent. Von der Marquise Fme.
s bis Suippes stand die 169. Division , deren Regiment

'13 am
l 17 . April fast aufgericben wurde . Das Regiment 296 , das
i vor dem Angriff am 30. April bereits herausgezogen war,

wurde für den Angriff am 30 . April erneut eingesetzt und
verlor etwa 40 Prozent seines Bestandes . Von der 20. Divi¬
sion wurden beim Angriff am 30 . April etwa 30 Prozent
verloren . Bon dem Angrisssbaraillon des Infanterieregiments 2
blieben nur wenige Mann übrig . Die 19 . Division , die am
30 . April und am 5 . Mai angrisf , wird fast 50 Prozent ver¬
loren haben. Die 131 . Division, die schon bei dem deutschen
Gegenangriff am 22 . April stark gelitten hatte , verlor beim
Angriff am 30 . April teilweise bis zu 50 Prozent. Die 128.
Division griff am gleichen Tage mit einer Kompagnie des In.
fanterieregüments 166 und 168 an . Ihre Verluste sind bis
zu 50 Prozent anzunchmcii . Endlich kommen für diesen Ab¬
schnitt noch die 8 . Division, deren Angriffstruppen 20 bis
30 Prozent verloren , und die 60 . Division in Betracht.

Der Mißbrauch von Lazarettschiffen durch die En¬
tente bestätigt sich immer wieder von Neuem . So er-

> zählt ein schwedischer Kavitän , der kürzlich von Alge¬
rien und Marokko zurüützeiommen iß, daß in Ovar:
und Tanger allgemein Lazarettschiffe als Munitions¬
und Transportschiffe verwendet werden . Nur zum Schein
werden aus jedem Schiff einige Aerzte, Schwestern und
Verwundete eingeschiflt . Als der Schwede den Fran¬
zosen gegenüber sein Erstaunen aussprach, wurde ihm
lachend gesagt, daß dies ein allgemeiner Brauch sei
und man in französischen Kreisen gar kein Geheimnis
daraus mache.

Der Verzicht.
Bon besonderer militärischer Seite wird uns geschrieben:
Auf den Höhen des Chemin des Dames, des Hoch » und

Cornilleit -Berges liegt Frankreichs große Hoffnung begraben.
Jene Hoffnung , die durch drei Jahre hindurch Frankreichs beste
Manneskraft in immer erneuten furchtbaren Stößen gegen die
deutsche Mauer' gehetzt hat.

Daß der 16. und 17 . April für Frankreich den Verlust der
Entscheidungsschlacht bedeutet, darüber kann heute niemand mehr
lim Zweisei sein . Mer dennoch ! Was der erste Anprall nicht
gebracht hatte , das strategische Ziel des Durchbruchs und der
Ausrottung — die Zusammenrafsung der einigermaßen kampf¬
fähig gebliebenen Verbünde zu wütenden Nachstößen sollte in'
Heeren und Völkern den Glauben erwecken, als rechneten die
Heeresleitungen mit der Möglichkeit , wenigstens im zweiten
Anlauf das dem ersten unerreichbar,gebliebene Ziel doch noch

lzu erzwingen.
So setzte der unglückliche Spieler , General Nwelle, noch ein-

>mal am 30 - April und am 4. und 5 . Mai alles auf eine
Iletzte Karte , um an zwei Teilstrecken der Gesamtsront durch -,
zubrechen und in verzweifeltem Anlauf den furchtbaren Kraft»
Anstrengungen Frankreichs wenigstens einen gewissen , äußerlich
verklärenden Abschluß zu geben.

Neben Frankreichs Oberbefehlshaber trat als Retterin der
Lage die stets mit höchster K Ftsertigkeit arbeitende Kriegs.
Helferin : die Propaganda durch das Wort . Aus jeder Haus¬
ruine , in der französische Eodaten auch nur vorübergehend
Fuß 'gefaßt hatten , wurde ein Dorf gemacht, aus jedem
zusammengeschossenen Unterstand eine erstürmte Schanze , aus
Gc-tangenentrüppchen ein demoralisiertes Bataillon , das dem
S . in die Hände gelaufen war.

s Frankreichs Oberste Heeresleitung ihren neuen Vorstoß
W Ziele beschränkte und beschränken mußte, lag in

Wqtzeii der Mittel , die der Durchbruchsvcrsuch der
^ '

übriggelassen hatte. Fast zwei Wochen vergingen , bis
- -ie gelang , aus den T iwanern seiner im Angriff

nicd '"pro .. ochen .n Hc -- >'s Äsen zwe ne Sturmsäulen zu bilden,
sta> '

peinig, der H smuig auf v , . che Zertrümmerungen grö¬
ßere- anfangs als " nterlagc zu dienen-

es im wchznlttcken die am 16. und 17. April in
drv i nn'

e ousgebame , »rmec de poursuite " mar, die nun
vorgezvgen wurde , steht lest . Diesen bislang sorgfältig ge¬

ischonten Kcrntrnppen , die ja eins. stimmt waren , nach ge-
ilungenem Durchstoß den zusammeabrechenden deutschen Nordw st-
iHeeren den Genickfang zu 5 len , wurde alles angegliedert , wa,
von den Sturmhaufcn der au diesen Großkampftagen nutzlos
geopferten französisch-- Eiitedwilionen noch übrig war - ^>»s-
zbesonck ! - wurden iw Tnimmer der schlachtbewahrten Iäger-
chivisiönen nochmals in die vorderste Linie gestopft. Beim
Schiachtbeginn Haffe Nivelk die Entscheidung noch auf einer
Front suchen können , die sich in einer ununterbrochenen Linie
von Soissons bis zum Brimont erstickte, und ein gleichfalls
recht beträchtlicher Nebenangriff hatte den Brimont von Süden
Ker umkneifen sollen . Jetzt waren diese F . ontcn in der Haupt-

m , > I.
der n
April
es 5'
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qachc zasammengeschrumpft
'

auf den GcsaNitUinMg ronWF - Kttp-'
zetern südlich Laon von Fort Malmatson bis Corbeny und
von kaum 10 Kilometern im Waldgelände von Möronvilliers.

Zur Unterstützung und Vorbereitung des Fnfantericstoßesi
beider Heeressäulen warem alle technischen und arfflleristischeip
Mittel , die noch vorhandsM waren , gleichfalls hinter die neuem
Angrifssfronten der beabsichtigten Nachstöße zusammengerafst
worden . Aber selbst für die Erreichung der beschränkten Ziele-
genügten die verfügbaren Hilfsmittel nicht mehr- Zwar map
der Franzose in der Lage , auch diesmal noch die Infanterie-
stellungen der vordersten Linie und die unmittelbar hintev
ihnen aufgcstelltcn Bereitschaften durch tagelanges TrommelfeueB
zu bearbeiten . Die Niederkämpfung der deutschen Artillerie
aber konnte schon nicht annähernd mehr im Umfang wie best
Schiachtbeginn angestrebt werden, und vollends auf die syste¬
matische Beschießung aller Ortseingänge , Anmarschstratzen und
Querverbindungen hinter der feindlichen Front, mit welcher
die Durchbruchsschlacht bis tief ins Hintergelände hinein vor-
bereitet n o den war , mußte nun fast völlig verzichtet werden.

Während beim Schlachtbeginn die Ncbenfront nördlich Pros»
nes erst am zweiten Schlachttage in den Kamps einbezogen
worden war , durste sic diesmal den Tanz eröffnen . Hier
hatte der 16 . April die Franzosen vorübergehend bis zum First!
des Gebirgsstocks von Moronvilliers vorgetragen , der Gegen¬
stoß der Brandenburger aber hatte in den folgenden Tagen dem
Angreifer über den Höhenkamm zurllckgeworfeii. Nur ein!
schmales Stück des Bergsaffels war in Händen der Franzosen!
geblieben, mährend im übrigen auf der ganzen Länge der Hoch - '
fläche der Bergschcitel zwischen den vordersten Gräben verblieben
war . Hier zogen sich die deutschen Gräben am Nordhang , die
französischen am Südhang hin . Der neue Vorstoß hatte das
Ziel , die im ersten Anlauf gewonnene und später wieder vcr-
io . ene Nordböschung des Bergrückens wiederum in ihrer ganzen
Ausdehnung in die Hände der Franzosen zu bringen . Trotz
wütender Angriffe sind dem Franzosen hier nur vorübergehende
Geländegewinne beschieden gewesen, die in wuchtigem Gegenstoß
jener Regimenter , welche bereits den ersten Anprall des Feindes
an dieser Stelle zum Scheitern gebracht hatten, wieder ausge¬
glichen wurden.

Am 4. Mai setzte der Hauptstoß
'mit Einleitungskämpfem

größeren Stiles ein , deren Ziel die Hochfläche von Craonne
war . Der Erfolg dieses Auftaktes blieb auf die Trümmer
des im Laufe dieses Krieges so viel genannten Städtchens
Lrconne beschränkt, und alle -Versuche, am nächsten Tage den
örtlichen Erfolg weiter auszubauen , mißlangen unter schweren
Opfern . An diesem Tage, dem 5. Mai, erfolgte nun endlich;
in breiter Front der Anprall der in vielen Wellen hinter¬
einander heranflutenden neuen Sturmarmee . Von Laffaux bis
Crrönne hatte die Schlacht der Aprilmitte dem Feinde den Besitz
der Südabdachung jenes langgestreckten Höhenzuges gebracht,
über dessen kahlen First sich aus einer Länge von ungefähr
20 Kilometern der Chemin des Dames hinzieht . Nun galt cs
siir die französische Angriffswelle, diesen Damm zu über»
fluten und die an den Nordhängen festgeklammerten deut¬
schen Infanteriekräfte ins Ailettetal zu werfen.

In immer wiederkehrenden Anstürmen versuchten die In«
fanteristen und Jäger, dieses Ziel zu erreichen . Abermals
mutzten , wie beim Schlachtbeginn , die Stahikolosse der Tanks
dem Angriff als Sturmböcke bienen . Aber wiederum teilten sie
das Los ihrer im Aisne -Grunde bei Iuvtncourt rostenden Vor-
ganger . War aber jenen noch das verhältnismäßig rühmliche
Schicksal zuteil geworden , durch Volltreffer der schweren Ar,
tillerie in Fetzen gerissen zu werden , so fielen die Bcrg-
crkletterer auf nächste Entfernung den tollkühnen Angriffen
unserer Infanteristen und Handgranatenwerfer zum Opfer.

Während aber die Durchbruchsschlacht an Stelle des großen
strategischen Ziels , das ihr in weite Ferne gerückt blieb . Loch,
wenigstens dem Angreifer einen Gciändegewinn eingebracht hat.
der auf Karten größeren Mahstabes immerhin erkennbar ist , so
mußte sich der Nachstoß mit kümmerlichsten Teilerfolgen von
winzigen Ausmaßen und rein örtlicher Bedeutung bescheiden.
Nicht einmal das Ziel der ersten Angriffsstürme , der Chemin
des Dames , konnte gewonnen werden , geschweige denn die
hinter ihm liegenden Nordhänge . Nur an zwei Stellen sitzen
die Franzosen in völlig zerschossenen Bauernhöfen oder Erd,
Höhlen am Nordhang , dem ununterbrochenen, unmittelbar gezielten
Feuer einer langen deutschen Artillertelinie ausgesetzt und in
der ständi^. a Gefahr , wieder abgeschnürt zu werben . Am äußer¬
sten linker Flügel seiner Angriffsfrvnt, bei Vauxaillon und
Laffaux, ist cs dem Franzosen ebenfalls gelungen , an zwei
Punkten in unsere vordersten Gräben cinzudrmgen . Diese selbst
auf Karten großen Maßstabes kaum wahrnehmbaren und für
die Gcsamtlaae völlig bedeutungslosen örtlichen Erfolge sind-
das ganze Ergebnis einer Schlucht , wer^e der französisch?
Radio-Dienst als „einen der ruhmvollsten Tage der französischen
Infanterie" bezeichnet, und von dem das eine unweigerlich
seststeht : daß er mit einem Meer von Blur erkauft wurde!

Vvt die Aprilschlacht noch das Bild einer breit vor-
Flutenden gewaltigen Angrfffswoae , so versickerte der Nachstoß
schon unmittelbar nach dem Verlassen der Gräben eine
ungegliederte Kette völlig zusammenhangsloser Handgranmen-
und Nahkämpse . Was sich im ersten Anlauf überraschend;
!in unsere Stellung geworfen Haffe , wurde im selbständig
ausgelösten Gegenstoß wieder hinausgeworfen öder im Graben,'
Kampf zerrieben . Nicht einmal durch die Anwendung der!

s
' W Geschützen bewehrten Tanks ist es dem Franzosen gelungen,
^

'
- natürlichen Festungen auszuräuchern - Von Gewehrkugeln!

durch, ».dt liegen die Kolosse vor den Oeffnungen der nach'
ihrer Bezwingung r» > uns verlassenen und gesprengten Höhlen.
Fn all diesem wüsten Raufen , das der Einwirkung der höheren
Führung auf beiden Seiten völlig entglitten war und darum
die Leistungsfähigkeit der Unterführer und jedes einzelnen Man¬
nes auf '

schärfste Proben stelltc , hat sich die unbedingte lieber»
'

legenheit unserer Infanterie über den Franzosen strahlend be¬
währt. .



' Seit dem 7 . Mai ist es stiller geworden am Thenn'
des Domes . Nur unsere Artillerie nutzt die mittlerweile durch
die Flieger rest

'os aufgeklärte Lage zu eifriger Niederkümpfuug
der feindlichen Linien aus ; verfügt sie doch in vollem Umfange
über die Munit 0 ,1, mit welcher der Feind neuerdings haushä -
terisch umgehen muß , eine Veränderung der Lage gegenüber
,den Somme -Kämpfen , durch deren Herbeiführung unsere blauen
Fungen im Atlantischen Ozean sich den wärmsten Dank ihrer
grauen Kameraden von der Kronprinzen -Armee ebensowohl ver¬
dient haben wie die Heimat für unseren gesicherten Muni¬
tionsnachschub.

Was man von den vier neuen Neichssteuer-
gesetzen wissen muß.

Von den am 17 . April 1917 erschienenen vier neuen Reichs-
steuergesetzcn:
> a ) über die Besteuerung des Personen - und Güterverkehrs,
i b ) „Kohlensteuer -Gescß , — je vom 8 . April 1917,

c) über die Erhrbung eines Zuschlags zur Krieassteuer und
ck) über die Sicherung der Kriegssteuer , — diese zwei je

vom 9 . April 1917,
Isind die zwei letzteren am Tage ihrer Verkündigung in Kraft
!getreten , der Zeitpunkt des Inkrafttretens des ersteren Gesetzes
-wird noch festgesetzt durch Kaiserliche Verordnung (8 34) , das
„Kohlensteuer -Gesctz "

, das für die Allgemeinheit zurzeit größ¬
tes Interesse bietet , tritt am 1 . August 1917 in Kraft und
gilt .bis 31 . Juli 1920 (8 38) .

Die „Abgabe " zu a ) beträgt für die Personenbeförderung
ln der 1 . Klasse 16 Prozent, in der 2. Klasse 14 Prozent,
sin der 3 . Klasse 12 und in der 4. Klasse 10 Prozent des
Fahrpreises . Für beschleunigte Beförderung gegen Zuschlag-
Karten beträgt die Abgabe für diese in der 1 . und 2 . Klasse
IS Prozent , in der 3 . Klasse 12 ^Prozent des Preises der¬
selben. Im Gepäckvcrkeyr beträgt ' die Abgabe 12 Prozent,
im Straßenbahnverkehr — vom 1 . Juli 1918 ab — 6 Prozent
!(8 34) . Bei der Güterbeförderung 7 Pro -,ent des Besörderungs-
Preises . —

Die „Kohlenstcuer " beträgt 20 Prozent des Wertes der
Kohle . Wer noch steuerfreie Kohle beziehen will , wird daher
gut tun , sich diese noch vor dem 1 . August dieses Jahres
janzuschafsen. Zur Hülste von der Steuer befreit werden Kohlen
für den Hausbrand von Kleinwohnungsinhabern , sofern die
Gemeinden usw . Einrichtungen treffen , die den Bezug von
Hausbrandkohlen verbilligen (8 6) . Der Zuschlag zur Kriegs,
(teuer beträgt 20 Prozent der Kriegssiener . Bei Vermögen,
die am 31 . Dezember 1916 den Betrag von 100 000 Mark nicht
überstiegen haben , ermäßigt sich auf Antrag des Steuerpflichtigen,
welcher innerhalb eines Monats nach Zustellung des Steuer-
Bescheids oder einer nachträglichen Mitteilung zu stellen ist,
der Zuschlag bei Steuerpflichtigen mit mehr als

2 Kindern unter 18 Jahren auf 15 Prozent,
3 Kindern unter 18 Jahren auf 10 Prozent,

. 4 Kindern unter '
18 Jahren auf 5 Prozent,

Kind wird bei Steuerpflichtigen mit mehr als 5 Kindern unter
!18 Jahren nicht erhoben.
I Das Gesetz zu 6) bezieht sich auf Steuerpflichtige , die
iihren Wohnsitz oder ihren Aufenthalt in das Ausland verlegen
ŵollen und ' daher zuvor Sicherheit für die künftige Kriegs-
steuer zu leisten haben , ebenso auf solche , von denen zu
befürchten ist , daß sie Permögen ins Ausland verbringen und
dadurch die Betreibung der künftigen Kriegssteuer

'
gefährden.

Ribot über die Kriegsziele.
Pari » , 33 . Mai . In der Kammer sagte Ministerpräsident

Ribot bei der Beantwortung einiger Anfragen über die
Offensive:

Wan hat sich übertriebene Hoffnungen gemacht . Es sind
Fehler der Ausführung vorgekommen , aber man darf das
Ergebnis weder vergrößern noch verkleinern . Niemals wären
die französischen und englischen Soldaten bewundernswerter,
und niemals hielten sie die deutschen Massen besser im
Schach . Die Negierung hielt Strafen für nötig und führte
im Oberbefehl Aenderungen herbei . Painlcve arbeitet mit
dem Heeresausschuß . Ich bitte die Kammer , die Beendigung
dieser Arbeiten abzuwarten , bevor die Anfragen besprochen
werden . — Bei Besprechung der Anfrage Renaudels und Mayeras
über die russische Revolution und den Eintritt der Vereinigten
Staaten in den Krieg , bat Ribot sie auf unbestimmte Zeit
Hu vertagen , da die französische Regierung ron der russischen
zu Besprechungen eingeladen worden sei. Wir werden am
Freitag auch die Frage des Tauchbootkricg ' s besprechen. Vio¬
lette wird in der Kammer offen die Schmie P .eiten der Lebens-

.wittelversorgung darleaen.

Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbröhl.

(Fort ''etzung .) iNachdruck verboten . )

Natürlich war sofort der größere Teil der Schiffs¬
besatzung nach dem Kommando des Kapitäns mit oem
Rettungswerke beschäftigt . Zwei Matrosen lösten blitzschnell
einige der an der Reling sestgemachien Rettungsringe , um
sie dem Unglücklichen , der freilich ihren Blicken ent¬
schwunden war , zuzuwersen . Ein Dutzend krösltger Arme
aber bemühte sich , eines der in den Davits hängenden
Eoote über Bord zu schwingen und hinadzulasjen , nach¬
dem ein paar Matrosen darin Platz genommen hatten.
An die Mahlzeit , die unten in den festlich erleuchteten
Speisesälen wartete , dachte jetzt natürlich niemand mehr.
Schwer lastete der Druck der Aufregung und des Entsetzens
auf allen lebenden Wesen an Bord der „Alabama "

. Von
den drei Mädchen , welche die — wenn auch unschuldige —
Ursache des Unglücks gewesen waren , mußte die eine ohn»
mächtig in ihre Kabine hinuntergetragen und den Händen
des Schiffsarztes überantwortet werden , eine zweite wand

/ sich in hysterischen Krämpfen noch auf den Planken des
Verdecks . Frauen weinten , und die Männer ergingen sich,
je nach ihrem Temperament , entweder in allerlei ziemlich
sinnlosen Ausrufen und Ratschlägen , oder sie starrten in
gespannter Erwartung stumm auf die düstere Wasserfläche
hinaus . Selbstverständlich hatten die Maschinen sofort ihre
Tätigkeit eingestellt , aber ehe es gelungen war , das
Rettungsboot zu Wasser zu bringen , hatte sich das Schiff
nichtsdestoweniger bereits um ein beträchtliches von der
Stelle entfernt , an der das Unglück geschehe» war . Die

.rasch hereingebrochene Dunkelheit aber ließ die Aussichten
für ein Gelingen des Rettungswerkes von vornherein als

sjehr gering erscheinen . Durch das Sprachrohr verständigte
Pch der Kapitän mit der Bemannung des Bootes . Aber
«r war ersichtlich wenig überrustyt , als immer wieder der
Dumpfe Antworirus zr . rückkam
r „Nichts ! "

Der arme Semmelblonde war und blieb verschwunden.

Grotze -- '
Aussehen veruriachte es , als R . .,ot in der Kammer

ein an ihn gerichtetes Telegramm des russischen Ministers
des Aeußcrn verlas , in dem es heißt , daß Rußland Frankreich
nicht vergessen werde , daß es durch seine bewundernswerten An¬
strengungen die feindlichen Massen nach de m W esten ziehe
und so b e i d e m W i e d e r a n fb a u d e r r u s si s ch e n K r a f-
te helfe. (Lebhafter Beifall bei dem letzten Satz .) Ribot
fügte hinzu : Ja , wir gehen Hand in Hand mit den uns treu
gebliebenen Russen . Bei ihnen wird ein Sonderfrieden
niemals in Frage kommen . Der russische Minister des Aeußcrn
hat den Sophismus richtig gezeichnet, womit Deutschland die
Formel „ohne Annexionen und Entschädigungen " Mißbraucht
in der Absicht , die uns ehemals entrissenen Provinzen für sich
zr^ behalten . (Allgemeiner wiederholter Beifall .) Deutschland
wollte de » Krieg . Der Schuldige ist nicht bei uns , sondern
dv 'A Wir werden Wiedererstattung verlangen . Es
werden keine Annexionen sein , sondern sie

' werden auf Recht
und Gerechtigkeit gegründet sein und Zeugnis oblegen von
der Barbarei , mit der unsere besetzten Gebiete behandelt worden
sind . Frieden ohne Schadenersatz — das wird Rußland nicht
sagen — . aber es wird sich nicht um Kriegsentschädigungen han¬
deln , die man als Strafe auserlegt - (Allgemeiner Beifall . ) Es
handelt sich um eine Sühne, um ein Werk der Gerechtigkeit.
Die ganze Welt wird den Gerichtshof bilden . Ein russischer,
General sagte mit Recht , daß es lä ch e r li ch ist . b est immte
Vorschläge über den Frieden ohne Eroberungen!
zu machen , während die Deutschen noch Teile von Frankreich,'
Rußland , Belgien und Serbien besetzt halten . Wir werden den
Kampf nicht im Geiste von Eroberungen und Annexionen fort¬
führen , sondern um das wieder zu nehmen, was unser
war . Ich wiederhole , daß Frankreich kein Volk unterdrücken
will , nicht einmal die Völker seiner Feinde , denn es erkennt
die Freiheit aller Völker an . Frankreich wird am Tage des
Sieges nicht nach Rache schreien, sondern nach Gerechtigkeit.
Es kommt vor allem darauf an , daß der Frieden von Dauer
ist . Der Alpdruck des Krieges dauert schon zu lange . Wir
müssen daher den Militärdespotismus vernichten . An dem Tage,
an dem das deutsche Volk das cinsehen wird , wird d«er Frieden
leichter zu erreichen sein . Wir wünschen , daß das russische
Heer . wieder in die Hände seiner Führer komme und seiner¬
seits eine Offensive unternimmt , während die Vereinigten Staa¬
ten sich vorbereiten , uns in wenigen Wochen die ersten Divi¬
sionen zu schicken , denen weitere Divisionen folgen werden.
Möge Rußland seine Pflicht tun , und wir werden nichts zu
befürchten haben . Unsere Feinde werden ihre Hoffnungen zer¬
stört '

sehen . S,e werden vielleicht um Frieden bitten , nicht schein¬
heilig wie heute mit falschen und hinterlistigen Mitteln , son-
oern offen . Unsere Bedingungen sind Frankreichs würdig . Wenn
man nicht km Frieden bittet , werden wir ihn zu erzwingen
wissen.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 23 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : In der Champagne folgten auf das Wirkungsseuer
feindlicher Artillerie gegen die von uns gestern nördlich vom
Cornilletberge , Helmberge und Teionberge eroberten Stellungen
feindliche Iiifanterieanariffe . Der Feind wurde überall abgc-
wiesen und erlitt fühlbare Verluste . Die Zahl der von uns bei
dem Unternehmen am 20 . Mar gemachten unverwundeten Ge¬
fangenen beträgt etwa 1000 , darunter 28 Offiziere.

Abends: Der Artillerickampf hat in der Gegend der
Hochfläche von Vauclerc und Californien und östlich von Chev-
reux große Heftigkeit angenommen . Gestern und heute haben
die Deutschen die Stadt Reims einer sehr heftigen Besibi Sung
unterworfen.

Der englische Tagesbericht.
WTB London , 23 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern:

Erfolgreiche Streifen nordöstlich von Epehy und nördlich von
Armentieres . Tätigkeit der feindlichen Artillerie nordöstlich
von Bulleconrt . Westlich von Lens zerstörten wir ein aus¬
gedehntes deutsches Munitionslager an der Straße von Arras
nach Cambrai.

Wir machten mittags erfolgreiche Vorstöße in die feind¬
lichen Gräben östlich Vermelles . Bon der übrigen Fr » » ! ist
nichts zu melden.

Das Vertrauen zur Schweiz.
Kasel , 23 . Mai. Dem Berner Korrespondenten

der >,Gazette de Lausanne " wurde von einer hervor¬
ragenden Persönlichkeit der Fremdendiplomatie versichert/
die Schweiz genieße bei den kriegsührenden Mächten
größeres Vertrauen als jeder andere neutrale Staat.
Bleibe die Laae weiter so , so bestehe die Müßte Wahr-

MemNcbkei . , baß die Friedcusverhandlungen dereinst ^der Schweiz ftaitiinden werden.
Vaumwollmangel iu England . !

Ehristiania , 23 . Mai. Nach einer Meldung cmz
Manchester macht sich dort Äaumwollmangel geltend.

Der Krieg zur See.
Ehristiania , 23 . Mai. Tidens Tegn zufolge ver¬

lor die norwegische Handelsflotte während des Krie¬
ges insgesamt 740000 Tonnen Schiffsraum , somit ein
Drittel des ganzen norwegischen Handelsflotte.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 23 . Mai . Amtlich wird verlcmtbart

vom 23 . Mai:
Italienischer Kriegsschauplatz : Gestern herrschte am

Jsonzo tagsüber abermals Ruhe . Erst spät abends
unternahm der Feind einen durch Minenwerfer kräftig
eingeleiteten Angriff gegen unsere Gräben vor der Stadt
Görz . Cr wurde unter schweren Verlusten zurnckgewor-
fen . Heute früh eröffneten die italienischen Geschütze und
Minenwerser ihr Feuer gegen unsere Stellungen auf
der Karsthochfläche . Tie Artillerieschlacht steigert sich zur
größten Heftigkeit . In Kärnten und Tirol stellenweise
erhöhte Gefechtstätigkeit.

Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet : Der
italienische Generalstabsbericht vom 21 . Mai sagt , daß die
Höhe 363 bei Vodice von den Italienern in Besitz genom¬
men sei . Ties entspricht in keiner Weise den Tat¬
sachen . Die in Rede stehende heißumstrittene Höhe ist
fest in der Hand unserer Truppen.

Bern , 23 . Mai . Der Mattino betont bei Be¬
sprechung der italienischen Offensive die Schwierigkeiten,
die infolge der gebirgigen Gegend für den Nachschub
erwachsen und sagt , daß alle überhaupt vorhandenen Zu-
snhrwege zum Kükberge mit einer Ausnahme dem öster¬
reichischen Feuer ausgesetzt seien . Unter diesen Um¬
ständen dürfe man sich nicht verwundern , wenn derzeit ein
gewisser Stillstand .eintrete , der sogar wahrscheinlich noch
einige Zeit anhalten werde . Was ist schließlich die Hin-
denburglinie gegen die 700 Bieter hohen natürlichen
Bollwerke der österreichischen Verteidigungsstellungen!

Die Umwälzung in Rußland.
Stockholm, 23 . Mai. Nachrichten aus Petersburg

zuwlae . hat der Soldaten - und Arbeiterrat mit 340
gegen W Stimmen eine Tagesordnung angenommen,
die auf der Vorlegung der geheimen Verträge
Rußlands mit den Alliierten durch die provisorische Re¬
gierung besteht.

Petersburg , 23 . Mai . Hier ist ein Kongreß
von Abgeordneten der Offiziere aus ganz Rußland zn-
sammengetreten . Tie Teilnehmerzahl betrug über 6vsi.
— Ter in Moskau tagende Kongreß von Abgeordneten
der Mohammedaner aus ganz Rußland hat sich mit
446 gegen 271 Stimmen für die Errichtung einer Bun¬
desrepublik ausgesprochen.

Stockholm, 23 . Mai- Vier finnische Larrdtags-
abgeordnete waren in Petersburg , um dort den Stand¬
punkt ihres Volkes darzulegen . Sie sprachen bei den
einzelnen Sozialistengruppen vor und hatten auch eine
Unterredung mir dem neuen Verpflegungsminister Plecha-
now . Dieser erklärte ihnen , daß die provisorische Re¬
gierung in Bezug auf die Wünsche des finnischen Senats
keine Entscheidung ohne Nationalversammlung treffen
könne . Als man an das Versprechen von Polen erin¬
nerte , antwortete er , dalß es sich hierbei um eine Art
.Autonomie mit weitgehenden Freiheiten handle . .

Die grausame See hatte ihr Opfer gefordert , und vielleicht
war sie diesmal weniger unbarmherzig gewesen als in
tausend anderen Fällen . Denn mitten aus dem fröh¬
lichsten Uebermut heraus hatte sie sich ihre Beute geholt,
und der Verunglückte hatte vielleicht nicht einmal Zeit
genug bchalren , zum vollen Bewußtsein seines unabwend¬
baren Schickst . ls zu gelangen.

Wie raschlebig auch immer die zu flüchtiger Gemein¬
schaft an Bord der „Alabama " zusammengewürfelte Gesell¬
schaft sein mochte , die Nachwirkung des unvorhergesehenen
Ereignisses lastete doch zunächst wie ein Alp auf allen
Passagieren . Alle Gespräche wurden mit unwillkürlich und
halb unbewußt gedämpften Stimmen geführt , und sie alle
drehten sich ausschließlich um das Geschehene . Jeder hatte,
den eisigen Hauch des Todes v-rspürt . und der Eindruck!
war um so nachhaltiger gewesen , als die meisten sich erst
jetzt daran erinnerten , daß der gewaltige Würger denn
Menschen , der sich den Planken eines Schiffes anvertraut'
hat , um ein beträchtliches näher ist als denen , die sich
aus dem sicheren Boden des festen Landes bewegen.

Die drei jungen Mädchen , deren Ausgelassenheit im
einem so traurigen Zusammenhang mit dem Vorkommnis:
stand , wurden allgemein bedauert . Man hörte , daß die
eine von ihnen ernstlich erkrankt sei . Aber eine klein«
Weile später hörte man auch zur allgemeinen Entrüstung,
daß eine andere an einen Schiffsoffizier mit der Bitte
herangetreten war , man möge die Tanzveranstaltung
trotzdem stattfinden lassen ; denn es müsse doch irgend
etwas geschehen, damit man die schreckliche Erinnerung
loswerde , beider man ja sonst geradezuverrncktwerdenmüsse . '

Unlösbare Rätsel der weiblichen Seele ! j
Von einer wirklichen Trauer um den so jäh dem

Leben Entrissenen war selbstverständlich bei keinem seiner
bisherigen Reisegefährten die Rede . Denn keiner hatte
ihm nähergestanden ; keiner hatte ihn gekannt , bevor er
die „Alabama " betreten . Der einzige , dessen Empfindun¬
gen vielleicht noch über die einer gewissen dumpfen
Niedergeschlagenheit und Bestürzung hinausgingen , war
der junge Erfinder . Sein ohnehin schon so ernstes Gesicht
hatte sich noch mehr umdüstert , und noch geflissentlicher
als bisher hielt er sich abgesondert von den anderen.
Daß er sich von deni Unglücksfall näher berührt fühlte
Lls sie^ war ja auch erklärlich aenua . Die Tragik des

Ereignisses hatte seine Seele bisRn ihre innersten
'Tiefen

ausgewühlt . Es war ihm , als hätte er beute zum ersten¬
mal in seinem Leben dem Tode in das gräßliche Knochen¬
antlitz geschaut . Wohl hatte er auch seinen Vater sterben
sehen und mar davon auf das tiefste erschüttert worden;
aber in dem Ereignis dieses Todes an und für sich war
doch nichts eigentlich Unheimliches für ihn gewesen.
Seinen sechzehn Jahren war es danials als ein natür¬
licher und unabwendbarer Lauf der Dinge erschienen , daß
ein Fünfziger aus dein Leben abgernsen wurde . Dieser
aber war nicht älter gewesen als er selbst, und noch
wenige Minuten vor seinem Tode hatte er in blühender
Gesundheit und lachender Lebensfreud vor ihm gestanden.
Wäre er ihm der -unbekannte Fremdling geblieben , der
er bis zum heutigen Abend gewesen war , so würde er
ja vielleicht rascher und ohne tiefere Bewegung darüber
hinweggekommen sein. Aber die Namensgleichheit , wie
zufällig und bedeutungslos sie auch an sich sein mochte,
hatte ein geheimnisvolles Band zwischen ihm und dem
Verunglückten gewoben , das sich vielleicht nie wieder ganz
zerreißen ließ . Unzählige Male hörte er jetzt in den halb¬
lauten Gesprächen seine Umgebung diesen Namen auf¬
klingen — seinen Namen ! Und jedesmal fuhr es ihm
dabei wie ein Stich durchs Herz . Er hatte für einen
Moment die sonderbare Vorstellung , daß er selbst es sei,
von dem alle diese Leute mit scheuem Bedauern
sprächen — daß er selber an diesem Abend aus der
Liste der Lebenden gestrichen und zu den Toten ge¬
worfen sei . !

Er war der Meinung , daß bisher niemand außer ihm
selbst etwas von der sonderbaren Uebereinstimmung der
Namen wisse , aber er wurde bald eines andern belehrt.
Denn als er still und nachdenklich mit seiner kurzen Pfeife
in einer Ecke des Rauchzimmers saß , trat einer der
Stewards auf ihn zu und sagte höflich:

„Herr Voßberg , wenn ich nicht irre ? "
Der Angeredete war zusammengefahren . Dann aber

nickte er bestätigend.
^ „Ja , das ist mein Name . "

„Der Kapitän läßt Sie bitten , sich auf einen Augen¬
blick zu ihm zu bemühen . Er möchte in einer wichtigen
und dringenden Angelegenheit mit Ihnen sprechen/ ' ,

Fortsetzung folgt.



Kopenhagen , 23 .
' Mai- Die Regierung Ser Der-

einigten Staaten lraf strenge Maßregeln,- um die Ver¬
bindung der deutsch-amerikanischen und der unabhängigen
amerikanischen Sozialisten mit ihren Gesinnungsgenossen
in Rußland zu verhindern . Alle Friedensbestrebungen
Mt Umgehung der Regierung sollen als Hochverrat
bestraft werden.

Haag, 23 . Mai- Hiesigen Nachrichten zufolge wird
der englische Botschafter in St . Petersburg , Bnchanan,
demnächstzurücktreten. Sein Nackstolaer werde Fran¬
cis Berti sein.

Der amerikanische Krieg.
Köln , 23 . Mai. Die „ Kölnische Zeitung" meldet

aus Amsterdam: Die Regierung der Vereinigten Staa¬
ten hat Befehl erteilt, auf 263 Schiffe Beschlag zu
legen, die gegenwärtig auf Rechnung ausländischer Ree¬
der auf amerikanischen Werften im Bau begriffen sind.

Madrid , 23 . Mai. Die Zeitung „ABC" mel¬
det aus Buenos Aires : Hier fand eine Kundgebung
des argentinischen Volkes , an 8er 60 000 Personen teil-
nahmen, statt, um Spanien zu seiner Neutralitätspolitik
zu beglückwünschen.

Widerrufung der Neutralität Brasiliens.
Rio de Janeiro , 23 . Mai. Der Präsident der

Republik erließ eine Botschaft an das Parlament, worin
er die Widerrufung der am 28 . April bedingungsweise
erklärten Neutralität empfiehlt . Als Gründe werden
angeführt : Der Wunsch, die brasilianische Politik in
der überlieferten Uebereinstimmung mit derjenigen der
Vereinigten Staaten zu erhalten , sowie die Rücksicht
auf die Wünsche und Neigungen des größten Teils des
brasilianischen Volkes . (Aus den Druck Englands und
Wilsons will also auch Brasilien uns den Krieg er¬
klären als der vierzehnte im Bunde . In der Haupt-
fache wird es auch h-ier auf den nicht unbeträchtlichen
'
Besitz und den geschäftlichen Einfluß der zahlreichen

Deutschen in Brasilien abgesehen sein . D . Sehr .)
Der Kongreß hat den Antrag auf Widerrufung der

Neutralitätserklärung angenommen.

Neues vom Tage.
Lle badische Negierung zur Friedensfrage.
Karlsruhe, 23 . Mai . In der Zweiten Kammer

sagte heute der Minister des Innern Freiherr von
Bo dm an in Beantwortung einer Aeußerung , die der
Mg . Geck (Unabh . Dozp) in der Kammer gemacht hatte:
Der Abgeordnete Geck hat uns aufgefordert , wir möchten
auf die Reichsregierung einwirken, daß sie mit den
Friedensbedingungen herausrückt und so zum baldigen
Frieden beiträgt. Das wird die groß herzogliche Regie¬
rung nicht tun . Sie steht durchaus auf dem Stand¬
punkt der Politik des Reichskanzlers . (Beifall. ) Was
über die Kriegsziele zu sagen ist, ist wiederholt und
genügend ausgesprochen worden . Unsere Ausgabe be¬
steht nun darin, daß jeder an seinem Platze seine
Pflicht tut , daß wir durchhalten und einen Sieg er¬
ringen, der uns einen deutschen Frieden sichert und
uns vor weiterem Unheil in Zukunft bewahrt , uns
und die nach uns kommen. (Lebhaftes Bravo im ganzen
Hause.)

Handschreiben des Papstes.
Köln, 23 . Mai. Nach der „Köln. Ztg .

" wird
der neue

' Nuntius in München, Pacelli, der sich auf
der Reise nach Deutschland befindet, wichtige Handschrei¬
ben des Papstes an König Ludwig und Kaiser Wil¬
helm mitbringen.

Die Untersuchung wegen Landesverrats.
, Berlin , 23 . Mai- Nach der „Boss. Ztg .

" ist
außer gegen den preußischen Landtagsabg. Adolf Hoff-
mann auch gegen die Abgg. Büchner , Dfttmann, Paul
Hosfmann , Ledebour und Vogtherr vom Oberreichsan-
walt ein Ermittlungsverfahren wegen Landesverrats ein¬
geleitet. Das Verfahren stützt sich auf das Auftreten
der Abgeordneten in den Streikversammlungen der Ber¬
liner Rüstungsarbeiter.

Sozialdemokratischer Parteitag.
Berlin , 23 . Mai. Wie verlautet, beabsichtigt «,-ie

sozialdemokratische Partei nach Beendigung der Stock¬
holmer Konferenz im Monat Juli einen Parteitag in
Würzburg abzuhalten . Ob das stellv . Generalkommando
den Parteitag genehmigen wird , ist noch nicht bekannt.

Rücktritt des Grafen Tisza.
Wien , 23 . Mai . Der ungar

'
sche Ministerpräsident

Graf Tisza hat dem Kaiser Karl das Entlassungsgesnch
des Kabinetts überreicht . (Ueber die Gründe des Rück¬
tritts wird berichtet, daß Tisza der neuen Entwicklung
der Polensrage abgeneigt gewesen sei, in der Gestal¬
tung der künftigen wirtschaftlichen Beziehungen zu Oester-
reich und zum Deutschen Reich ! habe er Ungarn eine
größere Selbständigkeit gewahrt wissen wollen und in
Bezug auf die geforderte höhere Lebensmittellieferung"Ngarus an Oesterreich und Deutschland habe er sich
unnachgiebig gezeigt. Seine Stellung zur ungarischen^ nUresorm, wobei Tisza den Magyaren in Ungarn das
Politische Uebergewicht gewahrt wissen wollte, habe schließ-
nch den Ausschlag gegeben. Kaiser Karl vertrete in allen
Ae>en Fragen im Interesse der Gesamtmonarchie einen
Standpunkt, der mit Tiszas Politik teilweise in direk¬
tem Widerspruch stehe. Tiszas Rücktritt werde daher,
w wird vermutet , den Polen größere Bewegungsfreiheit
bringen und die Möglichkeit eines engen wirtschaft-
nchen Zusammenschlusses Deutschlands mit der Donau¬
monarchie fördern .)

Die Gctreideversoigung der Schweiz durch die
Entente.

Zürich, 23 . Mai . Auf der Konferenz in Paris,
die zwischen Vertretern der- Schweiz und der Entente
stattgefunden hat , ist das Getreidekontingent der Schweiz
von 60000 Wagen ans 50 000 Wagen herabgesetzt wor¬
den . Schweizerische Blätter bemerken dazu, daß dieses
Kontingent für die schweizerische Brotversorgung, so¬
wie für die Teigwarenindustrie des Landes nicht mehr
ausreiche.

Ansstand der Schneiderinnen in Paris.
Paris , 23 . Mai. Die Schneiderinnen der Mvde-

geschäfte verlangten eine Teuerungszulage und traten,
als sie ihnen verweigert wurde, in den Ansstand . Durch
Vermittlung des Ministeriums des Innern kam eine
Einigung zivischen den Arbeiterinnen und den Vertre¬
tern der Arbeitgeber zustande, aber die letzteren lehnten
die von ihren Vertretern gemachten Zugeständnisse ab.
Daraus legten die Schneiderinnen die Arbeit erneut
nieder und die Putzmacherinnen und Pelzarbeiterinnen
schloffen sich! ihnen an . Darauf wurde vom Mini¬
sterium ein neues Abkommen vermittelt, das den Ar¬
beiterinnen die verlangte Teuerungszulage und vom 9.
Juni ab ancb die Arbeitsruhe am Sonntag nachmittag
gewährt

Bekanntmachung über die Preise für Gchlacht-
schwrine und Uchweirrefleifch-

Nach der Verordnung des Stellvertreters des Reichs¬
kanzlers über Schlachtvieh ' und Fleischpreise kür Schweine
und Rinder vom 5 . April 1917, der Beringung des K.
Ministeriums des Innern hiezu vom 15 Mai 19 7 und
der Verfügung der Fleischveriorgungsstclle über die Preise
für Schlachtschweine und Schweinefleisch vom 15 . Mai 1917
gellen für die Preise für Schlachlschweiue uns Schweine¬
fleisch folgende Bestimmungen:

l Höchstpreise für Echlachtschmeine:
1 . Leim Verkauf von Schlachtschweinen durch den Vieh¬

halter tari der Preis für 50 Klg Lebendgewicht folgende
Preise nicht übersteigen:

iür Schweine bis zu 70 Klg . 64 ^ .,
über 70 bis 85 Klg . 74
über 85 Klg . 79 ^

Tie seitherige Erhöhung der Höchstpreise für besonders
schwere Schweine füllt weg . Es darf also ein höherer
Preis als 79 nicht bezahlt werden . ( Ausnahme für
Schweine aus Masrverträgen , vergl. Ziffer 6 ) .

2 . Tie Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang.
In den Höchstpreisen sind die Kosten der Beförderung bis
zur nächsten Verladestelle des Viehhalters und die Kosten
der Verladung inbegriffen . Rur wenn die Verladestelle
weiter als. 2 Klm . vom Standort des Tieres entfernt ist,
darf für je angefangene 50 Klg . Lebendgewicht ein Zuschlag
von höchstens I berechnet werden. (Ausnahme für
Mastvertragsschweine vergl Ziffer 6 ' .

Jede zur Umgehung der Höchstpreise geeignete Neben-
abrcde über Entschädigungen irgend welcher Art ist ver¬
boten , so insbesondere Hobe Trinkgelder , hoher Fährlohn,
angenommene Gewichtserhöhung und dergl.

3 . Der Verkauf von Sch ' achtschweinen darf nur an die
von der Fleischversorgungsstelle mit dem Auftaus beauf¬
tragten oder zum Aufkauf zugelassenen Personen erfolgen.

4 . Der Verkauf darf nur nach Lebendgewicht erfolgen.
Das Lebendgewicht ist durch Wägung am Standort der
Tiere festzustcllen.

Bei der Feststellung des Lebendgewichts sind die Tiere
nüchtern zu wiegen oder mindestens5 vom Hundert Schwund
in Abzug zu bringen. Als nüchtern gelten Tiere , die
mindestens während 12 Stunden vor dem Wiegen nicht
gefüttert worden sind.

In Ausnahmefällen , in denen nur noch die Feststellung
des Schlachtgewichts möglich ist , ist das Schlachtgewicht in
Lebendgewicht in der Weise umzurechnen , daß zum Warmge¬
wicht 33 ' Prozent, zum Kaltgewicht36 vom Hundert des
Scklachtgcwichrs zugeschlagen werden.

5 . Die Preise beim Verkauf durch die von der Fleisch-
versorgungsstelle mit dem Aufkauf beauftragten oder zum
Aufkauf zugclassenen Personen an den Verarbeiter oder
Verbraucher, sowie beim Verkauf durch den Viehhalter ans
öffentlichen Schlachtviehmärkten und an öffentlichen Schlacht¬
häusern berechnen sich in der Weise , daß zu dem Lebendge¬
wicht , welches das Tier am Ablieferungsort nüchtern ge¬
wogen aufweist , zugeschlagen werden darf:

a ) wenn das Tier in Stuttgart abzuliefern ist, (erstes
Gebiet) 10 vom Hundert,

b) wenn das Tier in einer Gemeinde abzuliefern ist, die
bis zu 25 Klm . «nach Land - oder Schienenweg gemessen) von
Stuttgart entfernt ist, ( zweites Gebiet) 8 vom Hundert,

c) wenn das Tier in einer Gemeinde abzuliefern ist, die
mehr als 27 Klm . von Stuttgart entfernt gelegen ist
(drittes Gebiet) 6 vom Hundert.

6 . Für Mastvertragsschweiue, die auf Grund eines mit der
K . Zentralstelle für die Landwirtschaft vor dem 19 . März
1917 abgeschlossenen Mastvertrags za liefern sind, gelten
für die Zeit bis 31 . August 1917 einschließlich noch die
seitherigen Preise , nämlich

ftir Schweine im Lebendgewicht von
i4l Klg . und darüber 135
121 bis 140 Klg . 129,6
111 bis ISO Klg . 124,2
101 bis 110 Klg . 118,8

je für 50 Klg . Lebendgewicht nach zwölfstündiger Nüchterung
gewogen.

Für Mastvertragsschweine wird eine Entschädigung für
die Zufuhr zur Verladestation nicht gewährt ; die Schweine

! sind - na, v-.-. : Verträge : , frei .
' alftstano, ! oder frei Sam-

! uniPc sie dcs KoiNUNwo. l -erbariüS .m iie ftrm' Im ttorigen Een die auch
j für- Mastveriragsrchweine.
! II . Höchftpr iss für N ywei ; efleisch.
- i . Der Preis für 1 Pfund frisches

'
( rohes - Schweine¬

fleisch mit iingewachscneit Knochen darf in sämtlichen Ge¬
meinden des Bezirks 1 ^ 26 ^ nicht übersteigen . Diese
Preise erhöhen sich für Salzfleisch um 20 ^ für das Pft .,
für Rauchfleisch (harrgerauchte Dauerware ) NM 70 Z für
das Pft . Der Preis für 1 Pfd . frischen (rohen ) oder ge
salzenen Speck darf bei der Abgabe an den Verbraucher
1 ^ 70 ^ für 1 Pfund ausgelassenes Schweinefett (reines
Schweineschmalz ! 2 46 ^ mcht übersteigen.

2 Das aus künftigen Schlachtungen gewonnene Schwei¬
nefleisch darf nur zum Frjschvertäuf oder zur Herstellung
der behördlich zugelaffenen Wurstsorten verwendet werden.
Als Frischfleisch muß alles mit Ausnahme der Fetteile,
welche nach den Anordnungen des Kommnnalverbands vom
13 April 1917, bcir . Schweinefettverbrauchsregelung, zu
Schweineschmalz zu verarbeiten sind , vertäust werden.

Die Herstellung von Rauch- und Salzfleisch kann der
Ortsvvrstcher in Einzelfällen ausnahmsweise gestatten,
wenn die Verwertung im Frischverkauf ohne Gefahr des
Verderbens nicht möglich ist.

3 . Geschäftsbetriebe, deren Unternehmer oder Betriebs¬
leiter sich in Befolgung der ihnen nach Vorstehendem ob¬
liegenden Pflichten unzuverlässig zeigen, insbesondere also
die festgesetzten .Höchstpreise überschreiten , kann die Orts¬
polizeibehörde oder das- Oberamt schließen . Gegen die
Verfügung ist Beschwerde zulässig . Ueber Beschwerden ge¬
gen die Verfügungen der Ortspolizeibehörde entscheidet das
Oberamt , über solche gegen Verfügungen der Oberämter die
Fleischversorgungsstelle.

4 . Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser
Verfügung werden , soweir nicht die höheren Strafbestim¬
mungen des Höchstpreisgcsetzes Platz greisen , mit Gefäng¬
nis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe biszu 1500
bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände
erkannt werden , auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Bekanntmachung des Vorsitzenden der Reichs-
brauntweinstelle über Breunspiritus.

Der Vorsitzende der Reichsbranntweinstelle macht bekannt:
Die Sicherstellung des in erster Reihe zu befriedigenden

starken Bedarfs an Branntwein für die Zwecke der Landes¬
verteidigung macht es erforderlich, die in meiner Bekannt¬
machung vom 13 . Mai 1916 auf 25 Hundertteile des
früheren Verbrauchs für den einzelnen Monat freigegebene
Menge während der Sommerzeit auf zwei Monate zu ver¬
teilen . 25 Hundertteile des früheren Verbrauchs eines
Monats müssen nunmehr für zwei Monate ausreichen, und
zwar:

25 Hundertteile dtz' Verbrauchsmenge des Monats
Mai 1915 für die Monate

Mai und Juni 1917 zusammen und
25 Hundertteile der Verbrauchsmenge des Monats

Juli 1915 für die Monate
Juli und August 1917 zusammen.

Bon dieser Menge werden 20 Hundertteile zum Bezugs¬
preise von 55 Pfg . für das Liter gegen Bezugsmarken, die
wie bisher von den einzelnen Verwaltungsstellen verteilt
werden, in den Verkehr gelangen, während 5 Hundertteile
zu dem höheren Bezugspreise von 1,

' 0 ^ für das Liter
ohne solche Marken verabfolgt werden dürfen.

Während bisher die Marken häufig ohne Prüfung des
tatsächlich vorliegenden Bedürfnisses ausschließlich an Min¬
derbemittelte verteilt wurden, dürfen die Marken in Zukunft
an diese nur insoweit abgegeben werden , als sie den Breun¬
spiritus unbedingt zu Kochzwecken benötigen und dies nack-
zuweisen in der Lage sind.

Sollten bei dieser VerteilungsortMarken übrig bleiben,
so können diese auch an andere Verbraucher abgegeben wer¬
den, soweit der Brennspiritus ausschließlich zum Erwärmen
von Milch für Wöchnerinnen und kleine Kinder oder für
Kranke gebrauch ! wird.

In keinem Falle dürfen in Zukunft Marken für Spi¬
ritus zu Beleuchtungszwecken verteilt werden.

Es bleibt den Verwaltungen überlassen, die Marken für
Mai/Juni im Mai und für Juli August im Juli oder auch
in den einzelnen Monaten getrennt zu verteilen.

Andere Bezugsmarken, als die von der Spiritus-Zen¬
trale ausgegeben, dürfen auch in Zukunft nicht zur Ver¬
wendung gelangen, ebenso dürfen auch andere Bescheinigun¬
gen irgend welcher Art für den Bezug von Brennspiritus
nicht ausgestellt werden.

Gewerbetreibende dürfen Bezugsmarken, die -den Ge¬
meinden zur Verteilung ist erlassen sind, nicht erhalten ; diese
Verbraucher haben sich zur Erlangung der erforderlichen
Bezugsmarken nach wie vor an die zuständigen Betriebs¬
stellen zu wenden.

Landesnachrichlen-
Httrvrttlg , 24. Mai1917 .

* Die württ . Verlustliste Nr . 568 enthält u . a . fol¬
gende Namen : Gottfried Faißr, Huzenbach , ins . Verw . gell.
Bernhard Frey , Besenfeld , schw verw. Georg Heiter , War :,
schw . verw . Ernst Raible, Fxeudenstadl, schwer verw.
August Renz, Nagold , schw . verw . Kar ? Rcotlinaer,
Calw , schw . verw.

* Das Eiserne Kreuzhat erhalten : Wehrmann K a r 1
Groß mann von Warr, Inh . der Silb . Verd . - Mcd.



' " " — Kohlenkärten . Wie verlautet , stchi die Ra - ?
tionierung der Hausbrandkohle durch Karten in nächster -
Zeit bevor . EU

— Enteignung der Kirchengtocken . Wie dre
„Freie Stimme " Hört, soll mit der Enteignung der Kir¬
chen giocken nach Pfingsten begonnen werden.

— Staatsangehörigkeit . Nach dem neuen Reichs-
und Staatsangehörigkeitsgesetz vom 22 . Juli 1916 kann
-sie Entlassung einer unter elterlicher Gewalthaber unter

Vormundschaft stehenden Person aus der Staatsange¬
hörigkeit von dem gesetzlichen Vertreter nur mit Ge.

uehmiaung des deutschen Vormundschaltsgencht - bean¬

tragt iverden. Der Staatsanwaltschaft ijt das Beschwer¬
derecht cingeräumt , um insbesondere zu verhrnderit, daß
Rinderjährige im Wege der Aenderung der ^ taatv-
-nrgehörigkeit der DienstMicht ün deu^ chen Heere ent-
-oqen werden . Um den Staatsanwaltschaften dre Mog-
lrchkcit der Rechtsmitteleinleguug zu eröffnen, hat das

Justizministerium angeordnet, daß die Vormundschasts-
Gerichte Anträge der besprochenen Art , soweit sie männ¬

liche Personen von mehr als 14 Jahren betrifft , vor
)er Entscheidung der zuständigen Staatsanwalhchaft zur
Kenntnis bringen und diese von der getroffenen Ent¬

schließung benachrichtigen. ,
'

— Hilfsdicnstpstichtige in der Landwirtschaft.
Zur Zeit werden in den landwirtschaftlichen Betrie¬
ben Hilfskräfte beschäftigt, die mit den Gefahren der
landwirtschaftlichen Arbeit nicht vertraut sind. Es ist
oaher notwendig , daß diese Hilfskräfte von den Land¬
wirten auf die genaue Befolgung der Unfallverhütungs¬
oorschriften aufmerksam gemacht und zur strengsten Be¬

folgung angehalten werden . Wenn möglich, sollen solche
Leute nicht an besonders gefährliche Stellen zum Ver¬

spiel auf steilen Leitern , an Häcksel- und Treschmafchr -!
nen und bei Arbeiten beschäftigt werden, denen sie nicht
gewachsen find . ^

— Keine Sonderstener auf »- gelieferte Eier.
Rach mehrfachen Wahrnehmungen wird in verschiedenen
Bezirken des Landes das Gerücht verbreitet , die Ge-

lügelhalter hätten künftig von jedem an die Gemeinde¬
sammelstelle gelieferten Ei 4 oder 7 Pfennig oder gar
noch mehr Steuer zu bezahlen. Es ist wohl Naum
nötig zu betonen, daß das nur ein törichtes Gerede ist.

— Keine Fruchtsaaten verfüttern ! Es wird
,mederholl auf das Verbot des Verfütterns von grünem
Koggen und Weizen aufmerksam gemacht . Ausnahmen
önnen nur erteilt werden, wo es sich zweifellos um

^ genannten Futtcrroggen handelt . Uebertretungen werden
bekanntlich gestraft . ,

'

' — Reis .
'

In der Nacht von Dienstag auf Mitt¬
woch ist die Temperatur auf ver Alb stark znrückge-

gaugen , in Münsiugen bis auf 2 Grad über o , S tellen-
u>eise ist Reif entstanden.

(-) Stuttgart , 23 . Mast. (T a u ch b o otspe n d e .)
Von der Königin ist der Tauchbootspende ein Beitrag
von 2000 Mk . überwiesen worden.

r . Stuttgart , 22 . Mai . (Todesfall .) Gestern
starb hier im Alter von 67 Jahren Geheimrat Dr.
Deahna, ein bekannter und gesuchter Arzt , bis er
sich vor 3 Jahren aus Gesundheitsrücksichten von der
Praxis zurückziehen mußte . Deahna , ein Meininger,
war ver Gründer des Kindererholungsheims an der
Botnanger Steige . > , . . .

'
_ _

Vermischtes.
Ehrlich« Finder . Der Wachtmeister a . D . Wendland in

Rathenow -Berlin fand auf der Landstraße ein Paket mit
Wertpapieren im Betrag von 60 000 Mark . Noch am gleichen
Tage erstattete er den Fund dem Verlierer , einem Offizier in
Berlin, zurück.

Broikartenhanüsl . In Berlin wurde der 24 Jahre alte
Kutscher 2« ief Engel verhaftet , der 8000 gestohlene Brot¬
karten um 10000 Mark verkauft hatte . In ferner Wohnung
fand man 3000 Mark in bar sowie ein Lager von gestohlenem
Fleisch . Kleidern und Stoffen vor-

Explosion. In der chemischen Fabrik von Kahlbaum in
Adlershof (Berlin) wurde ein Teil des Betriebes durch eine
heftige Ervlosion zerstört- Mehrere Personen sind verletzt. Wegen
der Gefahr weiterer Explosionen mutzten eine Reihe von Hausern
qerüumt werden- — In der Feuerwerkfabrik S a u e r in
Augsburg entstand eine Explosion , die ein Gebäude zerstörte.
Fünf Arbeiterinnen sind tot-

Brand. Die Ortschaft Ob er.trum bei Seekuchen (Salz-
bura) ist am 21 . Mai bis auf die Brauerei und das Postamt
völlig niedergebraunt . - Der Feuersbrunst in Gyöngnos.
(Ungarn ) sind 1600 Häuser zum Opfer gefallen S Personen
sind tot , SO schwer verletzt. Der Brand soll durch Funken
aus dem Kamin der Waschküche des Krankenhauses verursacht
worden sein . - Bei Dr ent he (Holland ) herrscht em großer
Moor- und Waldbrand . Einige Personen sind umgekommen,
sowie mehrere Schiffe und ungefähr 80 Häuser abgebrannt.
Das Feuer konnte bei dem herrschenden Wind noch mcht em-
gedämmt werden. — 3n dem russischen Städtchen Ls jory
bei Grodno sind 100 Häuser abgebrannt , darunter die K'rche.
die Schule und das Postaebäude . - Im Handelsviertel von
Atlanta in Georgien (Nordamerika ) brach ein Feuer aus,
das auch auf die Wohnviertel Lberschlug . Etwa 100 Hauser-
quadrate sollen vernichtet fein . Der Schaden beträgt einige

. Millionen Dollar- — In dem badischen Ort Bofsheim bet
' Adelsheim brach am Dienstag abend ein Brand aus . der m
vier Stunden 8 Wohnhäuser und 10 Scheunen einascherte. Der
Gebäudeschaden wird auf 60 000 Mark , der Fahrnisschaden
auf 54 000 Mark geschätzt.

Der Abendberlcht.
WTB. Berlin, 23 . Mai, abends . (Amtlich.) Im

Westen und Osten keine größeren Kampfhandlungen.
WTB. « erlin , 24 . Mai (Amtlich ) Neue U -Bosts-

erfolgeim Atlantischen Ozean : 22 500 Bruttoregistertow
nen . Unter den versenkten Schissen befinden sich u . a . drei
große bewaffnete Dampfer und eine U -Bootsfalle in Ge¬
stalt eines etwa 3000 Tonnen großen Dampfers, deren
Kommandant gefangen genommen wurde.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Wien , 23 . Mai - Aus dem Kriegspressequar-

tier wird vom 23 . Mai , aiends , witgeteilt : Auf derKarst¬
hochflächeist feit Mittag die Jnfanterieschlacht im Gange.

WTB. Berlin. 24 . Mai . Wie verschiedenen Morgen¬
blättern berichtet wird , erfährt ein englisches Blatt aus
Petersburg, es gelte jetzt als sicher, daß man vor wichtigen,
langwierigenVerhandlungen zwischen Rußland und den
Alliierten stehe wegen der Revision der Kriegsziele der
Entente , wie sie in der Antwort an Wilson zitiert wurden

WTB . Berlin, 24 . Mai . Auf Frankreichs Note in
Sachen der Seepolizei in den spanischen Gewässern
antwortete der Bossischen Zeitung zufolge die Madrider
Regierung , sie verbitte sich jede Einmischung ; sie werde die
Seepolizei selbst auszunben wiffeii.

WTB. Berlin, 24 . Mai . Eine KopenhagenerDeU
'che

des .Berliner Lokalanzeiger" besagt : Ueber bereits Wge-
leiteteVerhandlungen zwischen Rußland und den Al¬
liierten über die Revision der Kriegsziele berichten Peters¬
burger Telegramme : Nachdem Terestschenko das Amt des
Außenministers übernommen hatte , setzte er sich mit den
alliierten Regierungen in Verbindung und teilte ihnen mit,
im russischen Volk herrsche allgemein der Wunsch nach Frie¬
den . Während es den Gedanken eines Sonderfriedens
mit den Mittelmächten ablehne, könne es andererseits das
jetzige Programm der Entente , das aus Eroberungen hinaus¬
lause, nicht unterstützen . Rußland verlange daher eine Aende-
rung seiner Verträge mi t der Entente. _

Mutmaßliches Wetter.
Unter der Herrschaft des Hochdrucks ist auch für

Freitag und Samstag trockenes und warmes Weiter zu
erwarten.

Für die Schriftleirung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Vertag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Alteusteig.

Walddorf OA . Nagold.

Verkauf von
Holzverarbeitungsmaschinen.

Im Auftrag der Eigentümer bringe ich am

Freilag , den 8. Fpni 1917 nachm. 2^ Uhr
auf dem hiesige « Rathaus in nur einmaligem Termin zum Verkauf:

L Elektromotors für S und 4 P S .»
1 kombinierte Kreissäge, Fräs -- u. Bohrmaschine
1 Bandsäge,
1 Abricht- und Dicktenhobelmaschine.
Die gesamte Anlage wurde im Jahr 1812 neu erworben und.

ist während des Kriegs wenig benützt worden. Brandvers . -Anschl. 4000 Mk.

Zu jeder gewünschten Auskunft bin ich gerne bereit.
Den 22 . Mai 1917.

Ratschreiber : Rentschler.

Wiedereröffnungder Jungvieh - u.
Fohlenweide in Unterschwandorf.

Die Herren Landwirte des Bezirks und namentlich die Herren Aus¬
schußmitglieder des Landw . Bezirksvereins Nagold werden zu der am

LMM« den26 . Mi 1817, mmt !W « Uhr
stattfindenden Wiedereröffnung der Jungvieh - und Fohstnweide des
Vereins in Unterschwandorf freundlichst eingeladen.

UM" Der Austrieb beginnt vormittags 8 Uhr. ""MZ
Die Fohlen müssen mit guten , starken Halftern und gutem Anbinde-

material versehen sein und es haben die Fohlenbesitzer beim Auftrieb je
für 1 Fohlen Ztr . guten Hafer auf der Weide abzuliefern.

Vverseuchten oder sich im Sperr - oder Beobachtungsgebiet be¬
findlichen L n ' ckiaften dürfen keine Tiere aufgetrieben werden , weshalb
die Tierbest . eine Bescheinigung ihrer Ortsbebörde darüber beizubringen
haben , de hre Gehöfte seit mindestens 6 Wochen seuchenfrei sind und
sich in Sperr - oder Beobacht" - -szebiet befinden.

Tie ,FS !enbesitzer Oatun nerns - tierärztliche Gesundheitszeugnisse
über ihre Schien mitzub ' chgen.

N : zur Zucht ( ek«;nete6 Jungvieh der großen Fleck¬
viehras , wird angenommen , ungeeignete Stücks müßten am
AnftrieLsLag ncch zurückgewieser werden.

Die Weide ist voll besetz - und können keine Tiere mehr ang-mem-
rnen werden.

Tie Herren Ortsvorsteher des Bezirks werden ersucht, me Landwirte
ihrer Gemsinde in deren I ngresse auf Vorstehendes noch besonders Hin¬
weisen zu wollen. ,

Haiterbach, den 14 . . Mai 1917.

Weidekommifsion .
'

Vers. : Stadtschultheiß a . D . K r a uß

Liederkranz Altensteig.

Freitag abend Lingstnnde
im Lokal.

Das Eischeinen aller Sänger , auch
der Militärurlauber , erwartet

der Borstand.
Berveck.

1V—12 Zeuturr

Fü fbronu.

Danksagung

Roggen -Stroh
hat zu verkaufen

Postbote Wurster»

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir bei
dem schmerzlichen Verluste unseres lieben , unvergeßlichen
Sohnes , Bruders , Schwagers und Onkels

NütmWer Christian Waidelich
erfahren dursten, sowie für die zahlreiche Teilnahme am
Trauergotresdienft und die tröstenden Worte des Herrn
Pfarrers Schmidt sagen herzlichen Dank

die liMMde» MerblMii« .
Habe einen

rotscheck.
14 . onale allen

sehr vertraut , zu verkaufen.
Erhält Zulasfungsschein sicher.

Herrgott , Nagold.
Gestorbene.

Calw : Maria Maisack , Zugmeisters-
Witwe.

Vollmaringen : Joseph Wollensack,
Unterhändler, 69 ^ , Jahre.

Unterjettingen : Schultheiß Widmann,
Herzschlag.

Im Feld e gefallen:
Nagold - Bremen : Dr . Max Schuster

Ltn . d . R . und Komvagniesührer,
Oberlehrer in Bremen.

Vollmaringen : Rcs : Andr . Miller,
Hotel Direktor , Sohn des Leopold
Miller , all Kronenwirt 28 0z
Jahre.

Wen - Gerbrinden -Verkauf.
Aus unseren Waldungen Wulzmteich u . Lorch bei Besenfeld werden

von ca . 12 —1388 Fm . Fichtenstammholz die Gerbrinde » verkauft.
Sehr schöne Ware.

Die Waldungen zeigt Christian Kappler in Besenfeid vor.
Wir bitten um Angebot- pro Fm . ab Wald bis

Dienstag , den 29 . Mai 1917
an den Verwalter Theophi ! Graser , Unterboihingen OA . Nürtingen.

M Mit der Fällung wird am 1 . Jnni begonnen.

p. Kaim ' sche Waldbefitzverwaltung:
Th . Graser.

-EM
in LOiiM? LüLAädl

empkieklt äie

Schuld- und Bürgschein-
Formulare

sind zu ha ^ en in der
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